
Verbandswesen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 31 (1915)

Heft 10

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Cil Süttfte. fd)h)ct,v Çattbwi. =3eltK«0 („STieifterblatt") 3lt. 10

bcm ©roßen SR aie einen SRatfdftag unb beantragt fol*
genbe ©efchlußfaffung:

®er ©roße SRat beS KantonS ©afel»©tabt, auf ben
Antrag beS SRegterungSrateS, genehmigt baS nom SRegte:

rungSrat oorgelegte ©rojelt fût bie ©rfieEung etneS

neuen ®epotS ber fantonalen Straßenbahnen auf bem

®reifpiß unb beroiEigt ben für bte Ausführung erfor*
berttdben Krebit oon 625,000 granîen su Saften ber
©aured)nung ber Straßenbahnen ; ble AuSgabe ift ange*
meffen auf ble Jahre 1915 unb 1916 su oerteilen.

®lefer ©efdjluß unterliegt bem SReferenbum.

©aultcïjea au§ ©chaffhaufen. ®er ©ürgerauSfchuß
oon ©djafflaufen bat mit ©inmut befdfloffen, ber ©ürger*
gemeinbe su empfehlen, bie alte, oom ©taat erroorbene
©trafanftattamSBadE) für oerfdbiebeneßmede
ber bürgerlichen ©erroaltung umsubauen. ©in
oon Arçhiteît © t a m m ausgearbeiteter, oon ber ©au<
îommiffion beS ©ürgerrateS abgeänberter ©tan rechnet
für bie Ausführung beS empfohlenen projettes mit einet
Koftenfumme oon 75,000 gr. SJÎan roiE fich etnftroetlen
bei ber Umbaute auf baS SRotroenbige befchränfen unb
oon ber ©ergrößerung beS ©ebäubeS gegenwärtig ab*
feben. ®urch Abbruch ber büfteren ©efängniSmauem
unb Anbringen einer hübfchen ©tnfrtebung foü ber ®e*
famteinbrmf ber alten ©trafanftalt unb ihrer Umgebung
freunblicher geftaltet roerben.

©tö&ttfdje #o<hbauproieïte i» ©t. ©aEen. ®er
©tabtrat oon ©t. ©aEen erfiattet bem ©emetnberat unter
©orbehalt feiner befinitioen ©chlußanträge etnen 93erid)t
über feine ftäbtifchen Çoct)bauprojefte, tnbem er sum
©djluffe tommt, baß bie etappenroeife Ausführung
beS ©auprogrammS mit bem ©esirfSgebäube
SU beginnen habe. ®le SRathauSbaufrage, bte

oerfdjoben merben mufe, mirb baburch ntt^t präjubisiert.
®ie Koften ber erften ©auetappe roerben auf ARU*
lionen ganten unb bie jährliche SORehrbelaftung be§

©ubgetS auf 48,800 gr. berechnet. ®er ©ericgt fie|t
eine befonbere ©aufteuer oon 20 bis 30 (StS. auf je
1000 gr. ©ermögen oor.

©(huIhauSbö« i« ©traubensefl (©t. ©aEen). SJiit
©nbe SJiai geht baS £auS ber Anfialt gelbli mit
einem Umfcl)roung oon über 8000 m* Sanb in baS ©igen*
tum ber ©chulgemeinbe ©traubenseE über, welche noch
im Saufe btefeS Jahres ben Umbau ber Anftalt su
©<hulsroeden oorne|men laffen roiE.

©aultcheS aus SRuti (Aargau). (Korrefp.) ©ach
Äußerungen in ber fßreffe oerntmmt man, baß ber be*
rühmte Kreusgang im Softer SDRuri einer SRenooation
untersogen roerben foE. @§ legen ftch h^für tnS 9Berf:
ber ©emetnberat oon SJiuri, bte ©orftänbe beS ©eretnS
ehemaliger ©esit!Sf<hüler, ber ©emeinnüßigen ©efeEfcljaft
unb beS Aargauifdben 6eimatfchut5=©ereinS, foroie bte
©roßräte beS ©esirïeS.

@S bürfte bte SBleberherfteEung btefeS i^iftorifc^en
©aubenîmaleS aEfeitig begrüßt roerben, umfomehr als
im Jahre 1889 beim großen ©ranb beS DftflügelS beS

KlofierS bem geuet unetfeßlithe alte ©ehenSroürbigletten
Sum Opfer fielen.

©ont geuer oerfchont rourbe bamalS bte Klofterfirdje,
unb bie nachh^ge ©alef. Anftalt, roeldhe beibe noch eine
güBe alter Kunftfchäße tn ftch bergen.

®le ehemalige ©alef. Anftalt rourbe tn ben leßten
Jahren oon ©roßrat ©iEiger in SEturi sum ©afthof S-

„Söroen" umgebaut unb bte bafelbft in ben beiben großen
©älen fich beßnblichen 200*jährigen ABanbrnalereien,
®ectenftu!ïaturen, alte Öfen, aüeS Objefte oon unfch%
barem AltertumSroert, einem roeiteren ©ubltfum sugäng*
lid) gemalt.

Uerbanclswese«.
^

©djweijetifcher ©eroerbeoerei«. An ber ®ele
giertenoerfammlung beS ©chroeij. ©eroerbeoereinS
im Kurfaal in Susern roaren 121 ©eîtionen burch 242
®etegterte, foroie 12 KantonSregterungen burch ©hren*
güfte oertreten. ®en ©orfiß führte SRationalrat ©djei*
begger. ®aS Sabaïmonopol foE eoentueE an einer
außerorbentlidhen ®elegtertenoer|ammlung materieE be*

hanbelt roerben; prtnsipteE hat ftch fd|on ber 3entral*
oorftanb bagegen auSgefprochen. Jahresbericht unb JahreS*
rechnung rourben genehmigt, als Ort ber nach fi en
JahreSoerfammlungSGBinterthur beftimmt,53er n
als ©or ort etnftimmig beftätigt, als SR a <hf olger im
Hentralprafibium mit Automation SRegterungSrat
®r. Sfchumi geroählt, bie bisherigen SDRitglieber beS

QentraloorftanbeS roteber geroählt, basu ®r. Dbin g a
tn Jorgen unb SDRalermetfter ©t ei g er in SRorfçhach-
®te auSfdheibenben ©orftanbSmitglieber ©roßrat SIR ich et
unb Ober ft ©iegrift in Sern, SudhbrudEer Çonegger
tn ©t. ©aEen unb Jngenieur a e n n i tn ©itten rourben
SU ©hrenmitgtiebern ernannt.,

Über bte eibgenöffifche KriegSfteuer gelangt
nadh einem SReferat oon SRegterungSrat ®r. Sfchumi fol«
genbe SRefotution sur Annahme:

„®er ©chroeisetifche ©eroerbeoerein anerïennt bte @r*

hebung einer einmaligen eibgenöffifdjen KrlegSfteuer als
eine unumgängliche SJlaßnahme sum ©chuße ber llnab*
hângigîeit beS SanbeS, foroie sur ©rhaltung feiner Inneren
Kraft; er befcßließt, für beren Annahme su roirfen unb
am 6. Juni mit ganser Kraft einftehen su rooEen."

Jroei Anregungen aus ber SORitgltebfdhaft rourben bem

3entraloorftanb überroiefen. ®er neue 3«"tralpräfibent
übergab ben surüdttretenben SJRitgltebern beS lettenben
AuSfcbuffeS llrtunben unb Ubcengefchenfe. AR it etnem
SRücfbltcf auf bte AmtStätigleit fdhloß SRationalrbt ©<hei*

begger wie iüeijuiiiiiUUJig. • •

®le §auptoerfammlung beS S^roeijer. ^afiter*
meifter*93erfia*be3 fiabet am ©onntag ben 6 Juni tn
ölten ftatt. 3uglelch ift mit ber ©erfammlung eine

AuSfteEung fämtlid|er ^afnerartifel, roelche bteKluS.oer*
fertigt, oerbunben.

®te fchroeisetifche ©rnppe be§ internationalen
3)RittelftanbSoer6anbe§ beriet in Susern unter bem

©orfih non ©enoub bie Situation beS internationalen
©etbanbeS für baS ©tubium ber ©erhältniffe beS SDRittel*

ftanbeS unb beffen JentralfteEe in ©rüffel, beren Sätig*
fett sufolge ber KrtegSroirren unterbrochen roorben iß.
©te faßte eine SRefotution, tn ber bie SRotroenbigïeit
beS SBetterbefianbeS unb ber 2Bettertâtigïett betont unb
bie ©ereitfdhaft ertlärt roirb, bie interimiftifche gührung
ber ©efchäfte su übernehmen. ®aS. fetnersett befteEte

Komitee, beßehenb auS ben Herren ©enoub (greiburg),
®r. ^ättenfchroiBer (Susern), Krebs (Sern), Kurer (Solo*
thurn), ®r. Sübi (©ern) unb Olioter (©tel), erhtelt Auf*
trag, in btefem ©inne mit ben ©ruppen ber oerfchte*
benen Sänber in ©erbinbung s" treten. SBeitere .©e*

ratungen betrafen bte ©ropaganbatätigtelt, bie ginan*
Sterung ufto. • •**'.'

®er ^anbroerfer* unb ©eroerbeoerbanb oon
unb Umgebung hielt am 26.^ ©Rai in ber „©Reigern"
feine orbenttiche §auptberfammlung ab. SRadj suftint»
menber ©rlebigung ber gefchäftlicljen ïraftanben fr-
Jahresbericht, SRecïjnung, ©ibliüthefbericht über bie
ber ©räfibent, §err ©olbfchmteb SRutfcht, berichtete,
rourbe bie grage beS' AnfchluffeS ber ©ReifterPerbänbe
an ben §anbroerfer= unb ©eroerbeüerbanb beßanbelt,
ber im Jntereffe betber Drgantfatiouen burchgeführt
roerben foE. ®te ©eritfSgruppen getoinnen burch
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dem Großen Rate einen Ratschlag und beantragt fol-
gende Beschlußfassung:

Der Große Rat des Kantons Basel-Stadt, auf den
Antrag des Regierungsrates, genehmigt das vom Regie-
rungsrat vorgelegte Projekt für die Erstellung eines
neuen Depots der kantonalen Straßenbahnen auf dem

Dreispitz und bewilligt den für die Ausführung erfor-
derlichen Kredit von 625.000 Franken zu Lasten der
Baurechnung der Straßenbahnen; die Ausgabe ist ange-
messen auf die Jahre 1915 und 1916 zu verteilen.

Dieser Beschluß unterliegt dem Referendum.

Bauliches aus Schasfhausen. Der Bürgerausschuß
von Schaffhausen hat mit Einmut beschlossen, der Bürger-
gemeinde zu empfehlen, die alte, vom Staat erworbene
Strafanstalt am Bach für verschiedene Zwecke
der bürgerlichen Verwaltung umzubauen. Ein
von Architekt Stamm ausgearbeiteter, von der Bau-
kommission des Bürgerrates abgeänderter Plan rechnet
für die Ausführung des empfohlenen Projektes mit einer
Kostensumme von 75,000 Fr. Man will sich einstweilen
bei der Umbaute auf das Notwendige beschränken und
von der Vergrößerung des Gebäudes gegenwärtig ab-
sehen. Durch Abbruch der düsteren Gefängnismauern
und Anbringen einer hübschen Einfriedung soll der Ge-
samteindruck der alten Strafanstalt und ihrer Umgebung
freundlicher gestaltet werden.

Städtische Hochbanprojekte in St. Galle«. Der
Stadtrat von St. Gallen erstattet dem Gemeinderat unter
Vorbehalt seiner definitiven Schlußanträge einen Bericht
über seine städtischen Hochbauprojekte, indem er zum
Schlüsse kommt, daß die etappenweise Ausführung
des Bauprogramms mit dem Bezirksgebäude
zu beginnen habe. Die Rathausbaufrage, die
verschoben werden muß, wird dadurch nicht präjudiziert.
Die Kosten der ersten Bauetappe werden auf 1^/s Mil-
lionen Franken und die jährliche Mehrbelastung des

Budgets auf 48,800 Fr. berechnet. Der Bericht sieht
eine besondere Bausteuer von 20 bis 30 Cts. auf je
1000 Fr. Vermögen vor.

Schulhausba« i« Straubenzell (St. Gallen). Mit
Ende Mai geht das Haus der Anstalt Feldli mit
einem Umschwung von über 8000 Land in das Eigen-
tum der Schulgemeinde Straubenzell über, welche noch
im Laufe dieses Jahres den Umbau der Anstalt zu
Schulzwecken vornehmen lassen will.

Bauliches aus Muri (Aargau). (Korresp.) Nach
Äußerungen in der Presse vernimmt man, daß der be-
rühmte Kreuzgang im Kloster Muri einer Renovation
unterzogen werden soll. Es legen sich htefür ins Werk:
der Gemeinderat von Muri, die Vorstände des Vereins
ehemaliger Bezirksschüler, der Gemeinnützigen Gesellschaft
und des Aargauischen Heimatschutz-Vereins, sowie die
Großräte des Bezirkes.

Es dürfte die Wiederherstellung dieses historischen
Baudenkmales allseitig begrüßt werden, umsomehr als
im Jahre 1889 beim großen Brand des Ostflügels des
Klosters dem Feuer unersetzliche alte Sehenswürdigketten
zum Opfer fielen.

Vom Feuer verschont wurde damals die Klosterkirche,
und die nachherige Sales. Anstalt, welche beide noch eine
Fülle alter Kunstschätze in sich bergen.

Die ehemalige Sales. Anstalt wurde in den letzten
Jahren von Großrat Villiger in Muri zum Gasthof z.
„Löwen" umgebaut und die daselbst in den beiden großen
Sälen sich befindlichen 200-jährigen Wandmalereien.
Deckenstukkaturen, alte Ofen, alles Objekte von unschätz-
barem Altertumswert, einem weiteren Publikum zugäng-
lich gemacht.

0erban<>î«î!î>. x
Schweizerischer Gewerbeverei«. An der Dele-

giertenversammlung des Schweiz. Gewerbevereins
im Kursaal in Luzern waren 121 Sektionen durch 242
Delegierte, sowie 12 Kantonsregterungen durch Ehren-
gäste vertreten. Den Vorsitz führte Nationalrat Schei-
degger. Das Tabakmonopol foll eventuell an einer
außerordentlichen Delegiertenversammlung materiell be-

handelt werden; prinzipiell hat sich schon der Zentral-
vorstand dagegen ausgesprochen. Jahresbericht und Jahres-
rechnung wurden genehmigt, als Ort der nächsten
Jahresversammlung Winterthur bestimmt,Bern
als Vorort einstimmig bestätigt, als Nachfolger im
Zentralpräsidium mit Akklamation Regierungsrat
Dr. Tschumi gewählt, die bisherigen Mitglieder des

Zentralvorstandes wieder gewählt, dazu Dr. Odin g a
in Horgen und Malermeister Steiger in Rorschach.
Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder Großrat Michel
und Oberst Sie grist in Bern, Buchdrucker Honegg er
in St. Gallen und Ingenieur H a e n n i in Sitten wurden
zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Über die eidgenössische Kriegssteuer gelangt
nach einem Referat von Regierungsrat Dr. Tschumi fol-
gende Resolution zur Annahme:

„Der Schweizerische Gewerbeverein anerkennt die Er-
Hebung einer einmaligen eidgenössischen Kriegssteuer als
eine unumgängliche Maßnahme zum Schutze der Unab-
hängigkeit des Landes, sowie zur Erhaltung seiner inneren
Kraft; er beschließt, für deren Annahme zu wirken und
am 6. Juni mit ganzer Kraft einstehen zu wollen.'^

Zwei Anregungen aus der Mitgliedschaft wurden dem

Zentralvorstand überwiesen. Der neue Zentralpräsident
übergab den zurücktretenden Mitgliedern des leitenden
Ausschuffes Urkunden und Uhrengeschenke. Mit einem
Rückblick auf die Amtstätigkeit schloß Nationalrät Schei-
degger die à'tjuitiuuìmg.

Die Hauptversammlung des Schweizer. (Hafner-
meister-Verba»deS findet am Sonntag den 6 Juni in
Ölten statt. Zugleich ist mit der Versammlung eine

Ausstellung sämtlicher Hafnerartikel, welche die Klus ver-
fertigt, verbunden.

Die schweizerische Gruppe des internationalen
Mittelstandsverbandes beriet in Luzern unter dem

Vorsitz von Genoud die Situation des internationalen
Verbandes für das Studium der Verhältnisse des Mittel-
standes und dessen Zentralstelle in Brüssel, deren Tätig-
keit zufolge der Kriegswirren unterbrochen worden ist.
Sie faßte eine Resolution, in der die Notwendigkeit
des Weiterbestandes und der Wettertätigkeit betont und
die Bereitschaft erklärt wird, die interimistische Führung
der Geschäfte zu übernehmen. Das seinerzeit bestellte

Komitee, bestehend aus den Herren Genoud (Freiburg),
Dr. Hättenschwiller (Luzern), Krebs (Bern). Kurer (Solo-
thurn), Dr. Lüdi (Bern) und Olivier (Viel), erhielt Auf-
trag, in diesem Sinne mit den Gruppen der verschte-
denen Länder in Verbindung zu treten. Weitere Be-
ratungen betrafen die Propagandatätigkeit, die Finan-
zterung usw. - - : /

Der Handwerker- und Gewerbeverband von Thn»
und Umgebung hielt am 26. Mai in der „Metzgern"
seine ordentliche Hauptversammlung ab. Nach zustim-
mender Erledigung der geschäftlichen Traktanden ?-
Jahresbericht, Rechnung, Bibliothekbericht'à über die
der Präsident, Herr Goldschmied Rutschi, berichtete,
wurde die Frage des> Anschlusses der Meisterverbände
an den Handwerker- und Gewerbeverband behandelt,
der im Interesse beider Organisationen durchgeführt
werden soll. Die Berufsgruppen gewinnen durch die
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Bereinigung einen ftarEen ffiüdhalt am .gentratoerein ;

biefec roirb moralifdj unb finanziell geftärEt, menn alle
Slngeljorigen beS roirtfdjaftticheu SDiittelftanbeS in feiner
SJtitte bereinigt finb. ®ie Steuorganifation mürbe ohne
Gegenantrag befchloffen unb bie Daburd) nötig geumrbene
©tatutenrebifion nach Borlage beS BorftaubeS buret)»

geführt. ®er alte Borftanb, mit Herrn 9ïutfd)i an ber
©pifse ronrbe neu beftätigt unb Eräftige SJiitrairfung an
ber üaterlänbifcfjen ßunbgebutig bom 1. 3uni befdjloffeti.

kantonaler ©cmetbeoerein ©chaffhaufcn. 3n ber

Generalberfammlung erftattete ber bielberbiente BereinS»
fefretär ißrof. 3 é JI e r=ß e II e r ben 3al}re§berict)t,
auS bem Ejerborging, bah ber herein aud) im ÄriegS»
fahr 1914 in aller ©tide eine bielfeitige ®ätigfeit eut»

faltete. ®ie 2ef)rlingSprüf ung en haben fid) nun
bereits feft eingebürgert; als llebelftanb mirb E)ier emp»
funben, bah fid) bie Seljrlinge ju auSfdjtiepd) bem

SJtec^aniEerbernfe zuroenben, roährenb es anberfeitS
auherorbentlicf) ferner fällt, für anbere Hanbroerfe 2ehr=
buben ju erhalten. (Sine Gingabe beS GeroerbeöereinS
auf GinjchränEung ber bier SaEjrmatEte harrt nod) ber

Grlebigung. ®rei Ütn baS Geroerberoefen bcrbiente
Scanner hat ber ©djaffhaufer Gemerbebereiu berlorcit
mit ben Herren IRegierungSrat teller, ÄautonSrat
3. OedjStin unb SKalermeifter SB. SBüfcEjer. ®er
©ijj im gentralborftanb beS ©c^meizerifdjen Gewerbe»
bereinS, ben ber berftorbene §err DechSlin innel)atte,
mirb bem Canton ©chaffhaufen bermutlid) berlorett
gehen, ba fidj leiber Eeiner ber brei Scanner, roeldje
für bie Sîachfolgerfdjaft in Betracht famen, z»r Slnnal)»
me einer SBaEjl berfteEjen fonnte.

®er bSnDnertfdje GeroetbeoerbanD t^ielt am ißfingfi»
montag feine zahlreich befdpdte ®eIegiertenoerfamm=
lung in ®pufi§ ab. ®en ßauptgegenfianb ber. Ber»

banblnngen bilbete bie Steorganifation be§ Geroerbe»

feîretariaieS, melees befanmiiep tn etne fi^befotDere
©telle ohne 9tebenbefe!(äftigung umgeroanbelt roexben foil.
®te3 tourbe bann oon ber SSerfammlung audf) etnfiimmig
befdjloffen. Slnfdjliehenb baran nmrbe ber neue Slnftel»
lungSoerirag be§ ©efretarë burc^beraten unb feftgcfteHt.
@8 hat nun nodj bie 3Bat)l beS GeroerbefefretärS fiait'
jufinben, meldte tn ben näd)fteri Sagen erfolgen mirb,
unb bann mirb hoffentlich bie neue @tnritf)tung im Qnter»
effe beS BetbanbeS gut funftionieren.

®le BorftanbSroahlen fielen tn beftatigenbem
©inne auS. 3« erfe^en mar Herr Baumeifter $ogg in
©amaben, melier ftd) eine SBteberroahl oerbeten hatte.
Sin feine ©telle rourbe gewählt Çerr Baumeifter Qui.
Gaflifdj tn ©t. SJtoritj. ®er Borftanb befielt nunmehr
auS ben Herrn Buchbruder G6ner, Gl)ur, als ^rapbent,
®ireütor 5R. Bertfdj, ®aoo§, Baumeifter Galonber, Qlanj,
Itonbitor Hürfch, Gbur, Ingenieur 2Bäl<hli, ßanbquart,
ÏUÎalermeifter Q. ©dfütter, G^ur, unb ©aumetfter Qui.
Gaflifcl), ©t. SDtori^ SUS iRe^nungSreoiforen Beliebten

(nad) Slble^nung beS ßetrn Äunftf^toffer Q. Gefile, G^ut)
bie £rn. glafd^nermeifter Grogna in ©amaben, ®djretner=
meiner Äörber in ®aooS unb 93aumelfter Gartmann in
SbwfiS. " *

•

®te 3al)re§re(^nungen mürben genehmigt. Sil«

näc^ fijähriger SSetfammlungSort mürbe Slrofa bezeichnet.

Unter „Unoorhergefehenem" beantragte ber 23orftanb
ber aSetfammlung bie Sinnahnte einer IRefoluiion ju gunften
ber eibgen. KriegSfteueroorlage. Gleichzeitig rourbe
ber Slnlafj benu^t, unfern h- S3unbeSbehöcben, forote ber
S3unbe§oetfammIung ben roärmften ®anï unb nolle 3ln=

etfennung ob^uftatten für ihre unwichtige unb treffliche
f^ürforge für unfer liebeS S3aterlanb in roirtfchafllidjer
unb politifcher ^Beziehung roahrenb ben oielen .trtegS»
monaten.

®ie Sflefotution z« gunften ber ÄriegSfteuer
lautet :

„®te eibgen. Striegèfteuer erachtet auch bie heutige
®elegtertenoerfammlung beS bünbnerifd^en Geroerbeoer=
banbeê als etne oaterlänbifche Dlotroenbigfett, unb er
forbert bie bünbnerifchen fmnbroetEer, ßanbels-- unb
Geroerbetretbenben auf, ba§ burch bie 93exhältniffe be»

grünbete Opfer einer ÄriegSfteuer roiÜig unb freubig z"
tragen, am 6. 3uni 1915 Eräftig für bie Vorlage be§
IBunbeSrateS einzugehen unb ein patriotifdheS 3a
in bie Urne zu legen."

GinheitSuerbanb im ©chmeijetifchen f)ol)" unb
Saugemerbe. Slm ©onntag, 30. SJiai, tagten im ®olEs=
f)an§ in $ürid) bie SleröanbSüorftänbe beS Holzarbeiter^,
beS SJialer» unb Gipfer», beS Sauarbeiter» unb beS

©teinarbeiteröerbanbeS, um bie $rage ber Bereinigung
biefer Berbänbe zu einem Ginljeitêberbanb zu beraten.
Ginftimmig rourbe folgenber Befchtuß gefaxt: „®ie be»

teiligten Berbanbe finb mit einer Berfdjmclzuug zu einer
GinheitSorganifation unter bem Sîamen: „©chroeiz. Holz»
unb Bauarbeiterberbanb" grunbfä|lich einöerftanben".
lieber bie Grunblage rourbe in ben meiften ißunEteu
eine Ginigüng erzielt unb finbet in näd)fter ^eit eine
roeitere gemeinfame ©idling ftatt.

Sahreêbericht bed öaSIer ®croerBe*a3erban&e$
für 1914. 3u ber am 19. SJÎai ftattgehabten fÇrûhlingS»
generalberfammlung be§ Eautonalen GeroerbeOer»
banbeS Bafel=©tabt rourbe ber gebrudt Oorlicgenbc
SahreSberidjt für ba§ abgelaufene 3at)r genehmigt. Gr
ermähnt zufmrnuenfaffenb eine Beihe bon fragen, in
benen ber Geroerbe=Berbattb fid) betätigt h«t:

SBirtfchaftSpolitifchegorberungen, Gefe| über Berufs»
organifationen, Geroerbegefehentrourf, Glfrenfolgen bon
©^ulbbetreibung unb SonEurS, ©ubmiffionSgefeh, ©traf»
anftaltSarbeit, Haufierhanbet, Gefeb über bas geroerblid)e
©chiebSgericht, Geroerbefchulgefeh, GeroerbehaHe, geroerb»
licheS Ätebitroefen, GelbftodEung, HhirotheEar'zinSfufi,
HilfS» unb Sreuhanbfammer, BotftanbSarbeiten, Grtei»
lung bon Slufträgen an Geroerbetreibenbe, BolEsEüdje,
bie roirtfdjaftlid)e Sage.

Betreffs ber Strt roie ber Berbanb fein SBirEen auf»
faßte, ift beachtensroert ber ©djluß beS Berichtes: „SJtan
muh ftch barüber Efar fein, roeld^e Seitfähe bas roirt»
fd)aftlidhe Sebeit beßerrfc^en follen. Bor allem ifi baran
feftzuhalten, bah ulle Gütererzeugung unb Güterber»
roertung bernünftigerroeife ber Schaffung unbgörberung
wahren mcnfchlidhen GlüdeS zu bienen h«t. 2Bo biefer
$roed nicht erfüllt roirb, ift ade roirtfdjaftlidje Seifiung
unroert. 3enen GefichtSpunEt haben bie Beröffentlichungen
beS ©eEretariateS fortgefeßt |erborgehoben, um bie 2lu=
ficht zu roiberlegen, als ßecrfcbteu in ben Greifen ber
Geroerbetreibenbeu bie felbftfüchtigen Befirebungen, welche
bie Bertreter ber SonfumbereinSberoegung ihnen unauf»
hörlich unterfdjieben. „Sltle biejenigen", heifW es mit
Bezug barauf weiter in ber 3ahre3überfid)t, „benen
arbeitfamer Grroerb am ßerzeu liegt, müffen einem
SluStaufdje bas SOBort reben, ber ber Slrbeit einen mähigen,
billigen, feinen übertriebenen Grtrag fiebert. Stiles S^elfr,
roaS bie eigentliche Geroinnfud)t, bie roirEliche ©peEulation
förbert, ift ben echter Geroerbeintereffen zuroiberlaufenb,
bie auf eine ruhige, gefetlfdjaftSerhaltenbe SEätigEeit an»
gcroiefen finb. 3u biefem ©inne finb fie gleidjbebeutenb
mit bem wirtlichen ©taatSintereffe", Giue fold)e Stuf»
faffnng beS 2ßirtfd;aftSlebenS, welche namentlich burch
bie BerufSorgauifationen gepflegt werben foH (unter
anberm burch möglichfte Sicherung guter unb preiswerter
Lieferung feitenS ber Sliitglieber) betont ber Bericht
and) im Hinblid auf mancherlei unerfreulidte Grfchei»
nnngen in ben z» ®age getretenen Gelbberhättniffen ;
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Vereinigung einen starken Rückhalt am Zentralverein;
dieser wird moralisch und finanziell gestärkt, wenn alle
Angehörigen des wirtschaftliche,: Mittelstandes in seiner
Mitte vereinigt sind. Die Neuorganisation wurde ohne
Gegenantrag beschlossen und die vadurch nötig gewordene
Statutenrevision nach Vorlage des Vorstandes durch-
geführt. Der alte Vorstand, mit Herrn Ratschi an der
Spitze wurde neu bestätigt und kräftige Mitwirkung an
der vaterländischen Kundgebung vom 1. Juni beschlossen.

Kantonaler Gewerbeverein Schaffhansen. In der

Generalversammlung erstattete der vielverdiente Vereins-
sekretär Prof. C. Ie zle r - K eller den Jahresbericht,
ans dem hervorging, daß der Verein auch im Kriegs-
jähr 1914 in aller Stille eine vielseitige Tätigkeit ent-
faltete. Die Lehrlingsprüsungen haben sich nun
bereits fest eingebürgert; als Uebelstand wird hier emp-
funden, daß sich die Lehrlinge zu ausschließlich dem

Mechanikerberufe zuwenden, während es anderseits
außerordentlich schwer fällt, für andere Handwerke Lehr-
buben zu erhalten. Eine Eingabe des Gewerbevereins
auf Einschränkung der vier Jahrmärkte harrt noch der

Erledigung. Drei um das Gewerbewesen verdiente
Männer hat der Schaffhauser Gewerbeverein verloren
mit den Herren Regierungsrat Keller, Kantonsrat
I. Oechslin und Malermeister W. Wüscher. Der
Sitz im Zentralvorstand des Schweizerischen Gewerbe-
Vereins, den der verstorbene Herr Oechslin innehatte,
wird dem Kanton Schaffhausen vermutlich verloren
gehen, da sich leider keiner der drei Männer, welche

für die Nachfolgerschaft in Betracht kamen, zur Annah-
me einer Wahl verstehen konnte.

Der bSvdnerische Gewerbeverband hielt am Pfingst-
montag feine zahlreich beschickte Delegiertenversamm-
lu n g in Th u sis ab. Den Hauptgegenstand der Ver-
Handlungen bildete die Reorganisation des Gewerbe-
sekretariates, welches vekanmtich tn eme ftxvesoldele
Stelle ohne Nebenbeschäftigung umgewandelt werden soll.
Dies wurde dann von der Versammlung auch einstimmig
beschlossen. Anschließend daran wurde der neue Anfiel-
lungsverlrag des Sekretärs durchberaten und festgestellt.
Es hat nun noch die Wahl des Gewerbesekretärs statt-
zufinden, welche in den nächsten Tagen erfolgen wird,
und dann wird hoffentlich die neue Einrichtung im Inter-
esse des Verbandes gut funktionieren.

Die Vorstandswahlen fielen in bestätigendem
Sinne aus. Zu ersetzen war Herr Baumeister Zogg in
Samaden, welcher sich eine Wiederwahl verbeten hatte.
An seine Stelle wurde gewählt Herr Baumeister Jul.
Caflisch in St. Moritz. Der Vorstand besteht nunmehr
aus den Herrn Buchdrucker Ebner, Chur. als Präsident,
Direktor R. Bertsch, Davos, Baumeister Calonder, Jlanz,
Konditor Hürsch, Chur, Ingenieur Wälchli, Landquart,
Malermeister I, Schütter. Chur, und Baumeister Jul.
Caflisch, St. Moritz Als Rechnungsrevisoren beliebten

(nach Ablehnung des Herrn Kunstschlosser I. Gestle, Chm)
die Hrn. Flaschnermeister Chiogna in Samaden, Schreiner-
meister Körber in Davos und Baumeister Gartmann in
Thusis. -

Die Jahresrechnungen wurden genehmigt. Als
nächstjähriger Versammlungsort wurde Arosa bezeichnet.

Unter „Unvorhergesehenem" beantragte der Vorstand
der Versammlung die Annahme einer Resolution zu gunsten
der eidgen. K r i e g s st e u e rvo rla ge. Gleichzeitig wurde
der Anlaß benutzt, unsern h. Bundesbehörden, sowie der
Bundesversammlung den wärmsten Dank und volle An-
erkennung abzustatten für ihre umsichtige und treffliche
Fürsorge für unser liebes Vaterland tn wirtschaftlicher
und politischer Beziehung während den vielen Kriegs-
monaten.

Die Resolution zu gunsten der Kriegssteuer
lautet:

„Die eidgen. Kriegssteuer erachtet auch die heutige
Delegtertenversammlung des bündnerischen Gewerbever-
bandes als eine vaterländische Notwendigkeit, und er
fordert die bündnerischen Handwerker, Handels- und
Gewerbetreibenden auf, das durch die Verhältnisse be-

gründete Opfer einer Kriegssteuer willig und freudig zu
tragen, am 6, Juni 1915 kräftig für die Vorlage des
Bundesrates einzustehen und ein patriotisches Ja
in die Urne zu legen."

EtNheitZverbaud im Schweizerischen Holz- und
Baugewerbe. Am Sonntag. 30. Mai, tagten im Volks-
Haus in Zürich die Verbandsvorstände des Holzarbeiter-,
des Maler- und Gipser-, des Bauarbeiter- und des
Steinarbeiterverbaudes, um die Frage der Vereinigung
dieser Verbände zu einem Einheitsverband zu beraten.
Einstimmig wurde folgender Beschluß gefaßt: „Die be-
teiligteu Verbände sind mit einer Verschmelzung zu einer
Einheitsorganisation unter dem Namen: „Schweiz. Holz-
und Bauarbeiterverband" grundsätzlich einverstanden".
Ueber die Grundlage wurde in den meisten Punkten
eine Einigüng erzielt und findet in nächster Zeit eine
weitere gemeinsame Sitzung statt.

Jahresbericht des Basler Gewerbe-Verbandes
für 1914. In der am 19. Mai stattgehabten Frühlings-
generalversammlung des kantonalen Gewerbever-
bandes Basel-Stadt wurde der gedruckt vorliegende
Jahresbericht für das abgelaufene Jahr genehmigt. Er
erwähnt zusammenfassend eine Reihe von Fragen, in
denen der Gewerbe-Verband sich betätigt hat:

Wirtschaftspolitische Forderungen, Gesetz über Berufs-
organisationen, Gewerbegesetzentwurf, Ehrenfolgen von
Schuldbetreibung und Konkurs, Submissionsgesetz, Straf-
anstaltsarbeit, Hausierhandel, Gesetz über das gelverbliche
Schiedsgericht, Gewerbeschulgesetz, Gewerbehalle, gewerb-
liches Kreditwesen, Geldstockung, Hypothekarzinsfuß,
Hilfs- und Treuhandkammer, Notstandsarbeiten, Ertei-
lung von Aufträgen an Gewerbetreibende, Volksküche,
die wirtschaftliche Lage.

Betreffs der Art wie der Verband sein Wirken auf-
faßte, ist beachtenswert der Schluß des Berichtes: „Man
mich sich darüber klar sein, welche Leitsätze das wirt-
schaftliche Leben beherrschen sollen. Vor allem ist daran
festzuhalten, daß alle Gütererzeugung und Güterver-
Wertung vernünftigerweise der Schaffung und Förderung
wahren menschlichen Glückes zu dienen hat. Wo dieser
Zweck nicht erfüllt wird, ist alle wirtschaftliche Leistung
unwert. Jenen Gesichtspunkt haben die Veröffentlichungen
des Sekretariates fortgesetzt hervorgehoben, um die An-
ficht zu widerlegen, als herrschten in den Kreisen der
Gewerbetreibenden die selbstsüchtigen Bestrebungen, welche
die Vertreter der Konfumvereinsbewegung ihnen unauf-
hörlich unterschieben. „Alle diejenigen", heißt es mit
Bezug darauf weiter in der Jahresübersicht, „denen
arbeitsamer Erwerb am Herzen liegt, müssen einem
Austausche das Wort reden, der der Arbeit einen mäßigen,
billigen, keinen übertriebenen Ertrag sichert. Alles Mehr,
was die eigentliche Gewinnsucht, die wirkliche Spekulation
fördert, ist den echter Gewerbeinteressen zuwiderlaufend,
die auf eine ruhige, gesellschaftserhaltende Tätigkeit an-
gcwiesen sind. In diesem Sinne sind sie gleichbedeutend
mit dem wirklichen Staatsinteresse", Eine solche Auf-
fassung des Wirtschaftslebens, ; welche namentlich durch
die Berufsorganisationen gepflegt werden soll (unter
anderm durch möglichste Sicherung guter und preiswerter
Lieferung seitens der Mitglieder) betont der Bericht
auch im Hinblick auf mancherlei unerfreuliche Erschei-
nungen in den zu Tage getretenen Geldverhältnissen:
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„2Bir tebcrt teiber immer tiod) unter bem ®rude ber
Slnfchauung, Slngebot uttb Radjfrage müßten bie be=

herrfdfenben ©rößeu ber ißreig», folglich ber 3tn§ge=
fialtung fein, fo baß in 3dtett fnappen ©elbangebotg
unb flatter ©etbnadjftage ber 3w§faß felbftberftänblich
ein hoher fein mäffe. ®iefet fapitaliftifche ©emohnheitg*
brauch öerträgt fid) mit einer maprpaft fittlidien Stuf«
faffnng bom SBefen beg (55elbber£et)r<o fdjlecht. ®enn
menn eg im gewöhnlichen Seben alg unrecht gilt, aug
ber 9îot anberer Rußen nu jiefyen, wa§ foil man bnOon
fageu, menu bic ©clbinbaber eg tun, bereu Sefiß ißnen
erft rcd)t bie Pflicht auferlegt, bag SöirtfdEjaftSleben ohne
Steuerung in -billiger SBeife entwideln 311 Reifen 2Bag
fann itjnen weniger fdpuet fallen, alg baß fie fid) mit
einem mäßigen 3ingfaße begnügen?

Sft nach borfleßertbem bie tätig feit beg Serbanbeg
eine gemeinnüßige, fo wirb bamit bag mirtfd&aftlicße
Soraitfommen nid)t nur weiterer greife ber Solfgwirt»
fd^aft, fonbern ebenfo ber SDZitgtieber geförbert. ®ie
(SingetanSfnßrnngen beg Serid)teg geben benn aud) ba§
Silb einer 2lrt bun ©ewerbeförberung, welche jielbemußt
bie allgemeinen fragen in tbrer wirtfdjafttidjen Sebeu
tnng für bieSermögengfürforge beg ©ingetnen belfanbett,
wobei nidjt minber bie SUlgemetneniwidlung bag 3^1 ift.

Söegen ber @injdbeleud)tung gewiffer ^aupt^weige
ber Serbanbglätigfeit berweifen mir auf ben Seriell
felbft, ber bom Sefretariate beg Setbanbeg (ißeterg»
graben 20) unentgeltlich belogen werben fann.

Rur nod) bie ©efamtbemerfungen über bie beseitige
Sage itnb bie 3ufunft feien ßier wiebergegeben : „®te
allgemeine Sage erforbert Dpfer Rur gemeinfameâ
SIrbeiten wirb bie Rot ber 3eit überwittben fönnen.
Richtig organifierte nnb richtig arbeitenbe wirtfdjaftticße
Serbänbe werben folglid) an grunbfä|Iid)er Sebeutung
gewinnen. ®ie Drganifationen werben für bie Stellung
ber ©rroerbSgenoffeir untereinanber unb für bie ©teüntig
ber ücrfc£)iebenen ©rmerbSgruppen jueinanber mefjr alg
bigfjer einen maßgebenben (Stnfluß ausüben fönnen."

fjm&iedet».
f Sattmeiftet RifoIaaS Sanman« 1« SUtbotf (Uxi)

ftarb am 25. 9Rai. @r war ber ältefie Sütger ber ©e
metnbe Sdtborf nnb würbe unter jaßlretcßer ^Beteiligung
ber Seoölferung *ur legten Ruße beftattet. ®em Set
ftorbenen war e§ belieben gewefen, faft etn )}aßr
hunbert tn geiftiger unb Körperliche* ffrifdje ju burd)
leben, benn er erreichte ein titer oon 92 Roßten. Qn
feinem Serufe al§ Saumet flet war Rifolauë Naumann
früher hierplanbe wohl eine 3«tl lang ber etnjige ein*
heimifche SÜeifter ooti Sebeutung, babei bem Sprichwort
@ßre erweifenb: ®aS Çanbwetî ßat etnen golbenen
Soben.

f @^rei»ermeifter gtig Vofet»Sc!jiml tu ßatipatt
(Sern) ftarb am 29. ÜJiai nad) langer ßranfßeit im
filter bon 39 Sahren. ®er Serfiorbene war alg tüd)=
tiger gaeßmann beftens befannt.

(Schiueiierifthe Snobes oniaiKHuilnng. ®er 35unbe§=
rat hat für bte am 7. ^uni 1915, na(hmittag§ 41/2 Uhr,
beginnenbe orbentlidje Sommertagung u. 91. folgenbe
Serhanblunp,§gegenfiänbe feftgefS:eüt : gjtaßnat)men jur @i=
dferung ber Uleulratiiät, Êanbelê-blommen mit ©roßbrn
tannien (Sufa^abfommen), SdhtebSoertrag mit Italien,
fHu^barmadhung ber 9Bufferfrafte, @eej-93etbauung, Sor=
reftion ber ®(âne, ^orreïtion be§ @dhädhenbadhe§, 9luto=
mobilwefen unb Snftfd)iffahtt, 3eughau§ 9lirolo, ßcteg§»
materialanfthaffungen für ba§ 3ahr 1916, fRefrutenau§=
rüftungen für ba§ Qahr 1916, ïabaïmonopol, Äranfen»

unb UnfaHoerftcherung (©rgantungSgefeh). ©ifenbahn»
gefdjäfte: SRoIéfonbahn, 8anfcquart=Sanbe§grerä', Su=

jermUntermalbner Sahnen, Kanberfteg^öldiinenfee, SRat»
tignp Drftère§, @itten=Senf (IRawilbahn), @rlach=0anberon»
Svê£!e§, Surgborf îhmt Sahn,3oHifofen:9Jtüncbenbud)fee,
©urbtalbahn, Sau burch bie S. S. S., ©efthäftsberi^t
unb Rechnungen ber Sunbesbahnen für ba« f}ahr 1914.

©dhwetjet. HtottïeK= tt»J) Unfßöoetficherttag. ®er
Sunbeirat hat in feiner oorle^ten ©ißung auf Antrag
be§ Solfswirtf^aftèbepartement befchloffen, ben S?om»

miffionen ber Räte etnen 3"fafe jum @rgänjung§»
gefetj über bte îfranfen= unb Unfalloerftdherung ju be=

antragen. ®er neue 9lrti!el be^wedft, ben SunbeSrat ju
ermächtigen, in Sejtehung auf fombinierte Setriebe,
ferner auf 9lrbeiter, bte nicht ftänbig im SDienfte oer=
ftdherungSpflichtiger Unternehmungen tätig ftnb, ferner in
Sejiehung auf ba§ SerhältniS ber ©eneralunterncßmun^
gen ju ben untergeorbneten, Seftimmungen aufjufteKen.
©nbltd) wirb ber SunbeSrat ermächtigt, über baä Ser=
fahren, nach bem über bie 3"9^örigfeit oon Setrieben

jur obligatorifdhen Serftcherung entfehieben wirb, Se=

ftimmungen aufjufteüen.

®ic Schtweïïftatte für Vorarbeiter in gürich
würbe bei ber Stabtbereinigung mit ben aus pribaten
SRitteln betriebenen ©emerbcfdpdeu in ben ftäbtifchen
SchuIorgauiSmug aufgenommen. Sie würbe, nad)bcm
fie 1892 in bie Rieberborfftraße Oertcgt warben war,
1896 in einem ©cbäube an ber Stampfenbachftraße
untergebracht unb enbtid) 1905 nach ber Ipufgaffe ber»
legt, wo fie fid) Ijcute noch befinbet. RHein auch Iper
wirb ißre§ SteibeuS nicht meljr lange fein, einmal weil
bie Räume an ©roße unb 3'fedmäßigfeit ju wünfd)en
übrig taffen unb fobanu, weit and) organifatorifche
©rünbe einer Renberuug rufen. 3m 3al)re 1905 erhielt
nämtid) bie ßnnftgewerbefchute, ber bte Sehrwerfftätte
für ©dirciner angcgltebert war, eine neue Drgamfaltbn,
bie ;;ur 3«l2Üit»g ber 2?erFftättc an bic ©ciöeröejdjiae
führte. SBährenb nun bie Sehrwerfftätte fortgefeßt einen
befriebtgenben Sefuch aufwieg, ging er bei ber äöerf»
ftätte für füuftterifäje äöeiterbitbung Oon bereits aus»
gelernten Seuten an ber ßunfigemerbefdjute fortwäl)renb
^urüd, fo baß bie 9lufficf)tSfomrniffton befchloß, auch an
ber ßunftgcmerbefdjule SBerlftattlehrlinge 311t SluSbil»

bung aufjunehmen. ®ieS bemirf'te, baß bie Stabt fortan
3Wei Selpcmerfftättcn für Schreiner 31t unterhalten hatte,
bie im mefentlidjen biefetbeu 3>uede berfofgten. ®a biefe
®oppelfpurig!eit Oerfdfiebene Un3ufömmlichfeiten gut
ffolge hatte, befchloß bie 3e>Uralfd)ulpflege, bie Sehr»
werfftätte für ©djreiner an ber ßunfigewerbefd)ule auf
©nbe beS Semefterg 1914/15 auf3ul)ebeu unb bie-Sel)r=
linge ber SSerlftätte an ber ©ewerbefchule git^uweifeu.

Komprimierte und abgedrehte, blanke

Vereinigte DuhMe A.-G. Biel
Blank und präzis gazogene

jeder Art in Eisen u. Stahl
Kaltgewalzte Eisen- und Stahlbänder bis 300 nun Brei!

Schlackenfreies Uerpackunasbandeisen. 3

Grand Prix i Schweiz. Landesausstellung Bern 1914.
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„Wir leben leider immer noch unter dem Drucke der
Anschauung, Angebot und Nachfrage müßten die be-
herrschenden Größen der Preis-, folglich der Zinsge-
staltuug sein, so daß in Zeiten knappen Geldangebots
und starker Geldnachfrage der Zinssatz selbstverständlich
ein hoher sein müsse. Dieser kapitalistische Gewohnheits-
brauch verträgt sich mit einer wahrhaft sittlichen Auf-
fassung vom Wesen des Geldverkehrs schlecht. Denn
wenn es im gewöhnlichen Leben als unrecht gilt, aus
der Not anderer Nutzen zu ziehen, was soll man davon
sagen, wenn die Geldinhaber es tun, deren Besitz ihnen
erst recht die Pflicht auferlegt, das Wirtschaftsleben ohne
Teuerung in -billiger Weise entwickeln zu helfen?! Was
kann ihnen weniger schwer fallen, als daß sie sich mit
einem mäßigen Zinssatze begnügen?

Ist nach vorstehendem die Tätigkeit des Verbandes
eine gemeinnützige, so wird damit das wirtschaftliche
Vorankommen nicht nur weiterer Kreise der Volkswirt-
schaft, sondern ebenso der Mitglieder gefördert. Die
Einzelausführungen des Berichtes geben denn auch das
Bild einer Art von Gewerbeförderung, welche zielbewußt
die allgemeinen Fragen in ihrer wirtschaftlichen Beden
tung für dieVermögensfürsvrge des Einzelnen behandelt,
wobei nicht minder die Allgemeinentwicklung das Ziel ist.

Wegen der Einzelbeleuchtung gewisser Hauptzweige
der Verbandstätigkeit verweisen wir ans den Bericht
selbst, der vom Sekretariate des Verbandes (Peters-
graben 20) unentgeltlich bezogen werden kann.

Nur noch die Gesamtbemerknngen über die derzeitige
Lage und die Zukunft seien hier wiedergegeben: „Die
allgemeine Lage erfordert Opfer Nur gemeinsames
Arbeiten wird die Not der Zeit überwinden können.
Richtig organisierte und richtig arbeitende wirtschaftliche
Verbände werden folglich an grundsätzlicher Bedeutung
gewinnen. Die Organisationen werden für die Stellung
der Erwerbsgenossen untereinander und für die Stellung
der verschiedenen Erwerbsgruppen zueinander mehr als
bisher einen maßgebenden Einfluß ausüben können."

vîttààe».
P Baumeister NilokauS Baumann in Altdorf (Un)

starb am 25. Mai. Er war der älteste Bürger der Ge
meinde Altdorf und wurde unter zahlreicher Beteiligung
der Bevölkerung zur letzten Ruhe bestattet. Dem Ver
storbenen war es beschieden gewesen, fast ein Jahr
hundert in geistiger und körperlicher Frische zu durch
leben, denn er erreichte ein Alter von 92 Jahren. In
seinem Berufe als Baumeister war Nikolaus Baumann
früher hierzulande wohl eine Zeit lang der einzige ein-
heimische Meister von Bedeutung, dabei dem Sprichwort
Ehre erweisend: Das Hundwerk hat einen goldenen
Boden.

î Schreinermeister Fritz Hofsr-Schenk in Lang«an
(Bern) starb am 29. Mai nach langer Krankheit im
Alter von 39 Jahren. Der Verstorbene war als tüch-
tiger Fachmann bestens bekannt.

Schweizensche BuàsvêrfaMmlnng. Der Bundes-
rat hat für die am 7. Juni 1915, nachmittags 4-/- Uhr.
beginnende ordentlich? Sommertagung u. A. folgende
Verhandlungsgegenstände festgestellt: Maßnahmen zur Si-
cherung der Neutralität, Handelsabkommen mit Großbri-
tannien (Zusatzabkommen), Schiedsvertrag mit Italien,
Nutzbarmachung der Wasserkräfte. Seez Verbauung, Kor-
reklion der GÄn?, Korrektion des Schächenbaches, Auto-
mobilwesen und Luftschiffahrt, Zeughaus Airolo, Kriegs-
Materialanschaffungen für das Jahr 1916. Rekrutenaus-
rüftungen für das Jahr 1916, Tabakmonopol, Kranken-

und Unfallversicherung (Ergänzunpsgesetz). Eisenbahn-
geschäfte: Molesonbahn, Landquart-Landesgrerz», Lu-
zern-Unterwaldnsr Bahnen, Kandersteg-Öschinensee, Mar-
tigny Orfiöres, Sitten-Lenk (Rawilbahn), Erlach-Landeron-
Prôlles, Burgdorf-Thun Bahn.Zollikofen-Münchenbuchsee,
Surbtatbahn, Bau durch die S. B. B., Geschäftsbericht
und Rechnungen der Bundesbahnen für das Jahr 1914.

Schweizer. Kranke«- und Unfallversicherung. Der
Bundesrat hat in seiner vorletzten Sitzung auf Antrag
des Volkswirtschaftsdepartement beschlossen, den Kom-
Missionen der Räte einen Zusatz zum Ergänzungs-
gesetz über die Kranken- und Unfallversicherung zu be-

antragen. Der neue Artikel bezweckt, den Bundesrat zu
ermächtigen, in Beziehung auf kombinierte Betriebe,
ferner auf Arbeiter, die nicht ständig im Dienste ver-
sicherungspflichtiger Unternehmungen tätig sind, serner in
Beziehung auf das Verhältnis der Generalunternehmun-
gen zu den untergeordneten. Bestimmungen aufzustellen.
Endlich wird der Bundesrat ermächtigt, über das Ver-
fahren, nach dem über die Zugehörigkeit von Betrieben
zur obligatorischen Versicherung entschieden wird. Be-
stimmungen aufzustellen.

Die Lehrwerkstätte für Holzarbeiter w Zürich
wurde bei der Stadtvereinigung mit den aus privaten
Mitteln betriebenen Gewerbeschulen in den städtischen
Schulorgauismus aufgenommen. Sie wurde, nachdem
sie 1892 iu die Niederdorfstraße verlegt worden war,
1896 in einem Gebäude an der Stampfenbachstraße
untergebracht und endlich 1905 nach der Hnfgasse ver-
legt, wo sie sich heute noch befindet. Allein auch hier
wird ihres Bleibens nicht mehr lange sein, einmal weil
die Räume an Große und Zweckmäßigkeit zu wünschen
übrig lassen und sodann, weil auch organisatorische
Gründe einer Aenderung rufen. Im Jahre 1905 erhielt
nämlich die Knnstgewerbeschule, der die Lehrwerkstätte
für Schreiner angegliedert war, eine neue Organisation,
die zur Zule-du-z der au die Gu-ie.flzch.ue
führte. Während nun die Lehrwerkstätte fortgesetzt einen
befriedigenden Besuch aufwies, ging er bei der Werk-
statte für künstlerische Weiterbildung von bereits aus-
gelernten Leuten an der Kunstgewerbeschule fortwährend
zurück, so daß die Aufsichtskommission beschloß, auch an
der Kunstgemerbeschule Werkstattlehrlinge zur Ausbil-
dung aufzunehmen. Dies bewirkte, daß die Stadt fortan
zwei Lehrwerkstätten für Schreiner zu unterhalten hatte,
die im wesentlichen dieselben Zwecke verfolgten. Da diese

Doppelspurigkeit verschiedene Unzukömmlichkeiten zur
Folge hatte, beschloß die Zentralschulpflege, die Lehr-
werkstätte für Schreiner an der Knnstgewerbeschule ans
Ende des Semesters 1914/15 aufzuheben und die-Lehr-
linge der Werkstätte an der Gewerbeschule zuzuweisen.
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